
Rupertu -Frage.
Kup Mittermüller.)

Herr Professor Anthaller 111 alzburg hat VOI’ kurzer DE
eın sehr verdienstvolles Werkchen ”) herausgegeben indem in

chrıeb und NEUEC V er-IN „Geschichte ler Rupertus-Frage«
suche ZU deren Lösung machte Ich finde miıch > kmpfehlung
dieser Schrift 111SO mehr angeeutert qls der Verfasser ım W esent-
lıchen mı1L den Resultaten 6I6r CEISENEN bezügliıchen Arbeiten
und ıudıen übereinstimmt und diese Vebereinstimmung auch
anerkennt Herr Anthaller betont- ım ersten Theile EeE1INeEeT chrift
namentlich dıe Thatsache dass e fast ausend rTe lang
Niemand eingefallen SCIH, dıie Thätigreıt des Kupert das
C Jahrhunder versetizen, vielmehr sprach INa sıch C111-

stimmı1g für das echste oder doch s1ehente Jahrhundert AaUS.
ihese Allgemeinheit der Ueberzeugung 1st E1n nıcht ZU üunter-
schätzendes Moment. Man W aAr < höchst erstaun(,. fast en{=
ustel. als Mabillon, Hansız und (+£Nn0ssen lıe alte Tradıtion über

Haufen warfen. Pez und hbesonders Seeaur ratenMezger,
d1e Schranken, konnten aber den Streit nicht

schlichte erselhe verstumm
W:
Walrl von e1t Z Zeeıit eine Weile,

IL > do eft
W dı nd Fa Die H S12 Nn S 11611

HZ Koch-Sternfeld ueinahe schon esiegt FA en ql<
Mutz! abermals dagegen auftraten denen sıch bald Andere WI1e

e{z R{iC anschlossen Indessen e_Diegert O1S er 1C
freute sıch auch dıe (xegenparteı zahlreicher Kampfigenossen
un denen besonders eIn. W attenbach, Karajan, ©  erg,
Ritzler hervorragen.

Im zweıten"Cheile Z1e Hr Anthaller Chliusse A4US

Darstellung der Geschichte der nupertus-rage Die kınwanderung
und Christianisirung der Zalern 1111 Jahrhunderte, die üige
schaft des Kupert als des emmentesten Apostels der 3a1e1N
die Beschaffenheit der ältesten Salzburger-Urkunden Vvila 1=
GILLA, Verbrüderungsbuch, breves notitiae). welche alle auf.OI
sehr es Alter der Salzburger Kırche un der Thätigkeit
Kuperts hinwelsen, insbesondere auch der Umstand, dass der
Virgillus (a 7145 ZUIN Bischof gewählt) asich schon den a C

machen hm unmöglich, demNachfolger HKuperts neNNT,
hansızıschen SVstieme noch fernerhin C1He Probabilität zuzuerkennen

Tod des hlDa cie ehemalıge Mittelpartei. WeICc.
Kupert das Jahr 623 SCLZUG: VO  = }  vr mpfpl LZE abgetreten

denVertheidigern der Urtradıtion übergetreten SCL, S schein
IETder DIieg derjen1gen welche lıe Ankunft des postelsder
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Ng fähr 11
bın IClch INn dem Herrn erfasser kom
wenn Iß aber dann &T7 inzufügt,. unter dieser nın me
Un  7N gEWISS, dass der hi Kupert selbst nıcht dem Benedietiner-Ordeangehörte und auch keıin Benedictiner-Kloster gesründet habeMöchte iıch diese behauptung, namentlich das ZWeıte xl11e der-
selben denn doch für apodiktisch halten Allerdings ist die Wah|scheinlichkeit. dass der hl Kupert zwıschen den Jahren 540

rdeBenedietiner-Klöster errichtet habe, N1IC sehr SgYrüSS, auch
Ich, wenn CS unbedingt nothwendig Ware, lieber den bene 1cl1N1
schen Charakter des Klosters eter, q s den Vorzug des
höheren Alters der Dalzburger Kirche und ihres Gründers daran
geben Indess cheıint eine aDnsolute Nothwendigkeit dieses Verzichtes nıcht Z estehen ; denn da m in den dreissiger Jahren des
sechsten Jahrhunderts hbereits In talıen und Sicılhien, In den
vierziger Jahren desselben Jahrhunderts In Frankreich, und ın
den sıebenzIger Jahren In Spanien manche Benedietiner-Klöster
gab, 2 ist NC einzusehen, um ın Deutschland bsolutkeine a geben können. zumal der uper  ın Frankreich
g_eboren war und, wenn WIT' geWwissen Jraditionsspuren irgendeınen Werth eılegen wollen, auch ach tahlıen und Kom OOkommen SEIN soll.. Uebrigens verhert S Peter ın Salzbur nıcht
das 1ıNndesie seinem huhm, falls CS ers IM odunde ege Benedlicts_ angenom)  N RA M  E E en A doch

ht Be

Die Kunst i_m Dienste der Ki he
kob, Domkap. A0 KaVon Dr Ja

Thomann. 1885
ın Regensburg. Landshut,

Dieses vortreffliche »>Handbuch für Ffeunde derrchlichen Kunst« erschıen Zuers{i 1857 als Vereinsgabe für
© kirchlichen Kunstvereıin der DIiGcese Kegensbur und 9yregteschon damals eINe S() verdiente Aufmerksamkeit, dass INNe

esfrist die Auflage vergriften WaLr Jetzt‘ liegt d1besserte Auflage uNSs, W. be1 einem ernsteıll nd selhbst schon dissenschaftlichen er eLWAaSsS Sagenbeste Empfehlung ist,. waıl e1inN Bewels für dessen. brauchbarkeıDIE umfasst und 486 Seiten ım grössten Oetav, dazu eın
rliches Sach und Namenregister von Z  Z  0 Seiten, und enthä

neh dem Jıtelbilde ege für den Ausbau des Domessburg, wovon die Ausführung nıcht Sal ferne hblieb)structive Tafeln welche an passenden Stellen eingereiht
76 Herr Anthaller selbst hält 188 dafür, dass Rupert Iın der

Hälfte des Jahrhun dert‚s in Burgund gelebt habe. 14*


